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Kauzlerverantwortlichkeit und Staatsgerichtshof

im Reiche
Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers wie ſie in Artikel

17 der Reichsverfaſſung dahin ausgeſprochen iſt daß die An
orduungen und Verfügungen des Kaiſers zu ihrer Giltigkeit
der Gegenzeichnung des Reichekanzlers bedürfen welcher da

zu Beginn dieſer Seſſion wiederholt zur Sprache gekommen
Auch der Reichskanzler ſelbſt hat Anlaß genonmmen ſich darüber
zu äußern und nicht nur über die Verantwortlichkeit kaiſerlichen
Anordnungen und Verfügungen gegenüber ſondern auch bei
mündlichen Kundgebungen bei Reden des Kaiſers Er ſagte
am 20 Nov bei der Berathung des Chinangchtragsetats daß
er auch die volle moraliſche Verantwortlichkeit für die Reden
des Kaifers übernehme

Mit dieſem Thema beſchäftigt ſich ein leſenswerther Aufſatz
des bekannten Staatsrechtslehrers Prof Dr Laband der
in dem 1 Hefte des neuen Jahrgangs der Deutſchen Jnriſten
zeitung ſoeben veröffentlicht wird und nicht nur ven oben er
wähnten Artikel 17 der Reichsverfaſſung dabei einer eingehen
den Unterſuchung unterzieht ſondern auch die beiden Anträge
auf Einrichtung eines Staatsgerichtshofes für das Deutſche
Reich die in dieſer Seſſion im Reichstag vom Centrum und
von der Sozialdemokratie eingebracht worden ſind Zutreffend
legt Laband dar daß im Artikel 17 ver Reichsverfaſſung ein
Prinzip aufgeſtellt iſt das zwar ſehr weitgehende politiſche
Folgen nach ſich gezogen aber nicht zu einem Recht s inſtitut
geworden und daß vom theoretiſchen Standpunkt aus zweifellos
die Reichsverfaſſung an dieſer Stelle den Eindruck der
Unfertigkeit und Lückenhaftigkeit macht Darüber
ſind Staaksrechtslehrer und Politiker einig Anders ſteht es
nach Profeſſor Laband um die praktiſche Bedeutung der
Miniſterverantwortlichkeit insbeſondere der Miniſteranklage
er meint diesbezüglich

Der andere und noch wichtigere Grund welcher die Be
deutung der rechtlichen Miniſterverantwortlichkeit in erheb
lichem Grade geſchmälert hat iſt die große Entwicklung der
politiſchen oder parlamentariſchen Miniſterverantwort
lichkeit der unermeßliche Einfluß der Oeffentlichkeit die
Kritik und Kontrolle der alle Regierungshaudlungen im Par
lament in der Preſſe aller Parteien in Verſammlungen und
Vereinen an Biertiſchen und Kegelbahnen uſw unterworfen
werden Kein Miniſter kann ſich der Pflicht entziehen öffent
lich über alle von ihm getroffenen Maßregeln Rede zu ſtehen
auch wenn keine poſitive Verfaſſungsbeſtimmung ihn dazu ver
pflichtet Dieſe Entfaltung der parlamentariſchen Thätigkeit
die Erſtreckung derſelben auf alle Verwallungsgebiete die Aus
bildung des politiſchen Zeitungsweſens die Schnelligkeit der
Nachrichten Beförderung gehören in der Hauptſache erſt der
zweiten Hälfte des 19 Jahrhunderts an Sie haben zur Folge
daß die politiſche Verantwortlichkeit die juriſtiſche ganz in den
Schatten geſtellt und entbehrlich gemacht hat das Recht der
Winiſteranklage gleicht einer alten Waffe welche ehemals
gut und tauglich war jetzt aber außer Gebrauch gekommen iſt
und verroſtet Auch dies lehrt die Geſchichte des engliſchen
Parlaments Daraus erklärt es ſich daß ſich Preußen ſeit
einem halben Jahrhundert ohne Miniſterverantwortlichkeits
geſetz gedeihlich entwickeln und fein öffentliches Recht
in muſterhafter Weiſe fortbilden konnte und daß auch
das Deutſche Reich ſeit 1866 durch den Mangel eines
Kanzler Verantwortlichkeits Geſetzes in ſeinem Aufſchwung
nicht erheblich gehindert worden iſt Man darf ohne kühn zu
erſcheinen behaupten daß der Reichsangehörige unter dem
Mangel eines Kanzler Verantwortlichkeits Geſetzes weniger
zu leiden hat als zum Beiſpiel unter der unendlichen
Maſſe von Strofandrohungen welche das Füllhorn
der Reichsgeſetzgebung alljährlich über ihn ausgießt Vielleicht
iſt auch die Anſicht nicht ganz ohne Berechtigung daß wenn
es in Preußen zur Zeit des ſogenannten Verfaſſungskonflikts
ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz gegeben hätte weder die
Befreiung Schleswig H olſteins von der däniſchen Herrſchafſt
noch die Erwerbung der im Jahre 1866 mit Preußen ver
einigten Länder noch die Gründung des Norddeutſchen
Bundes und des Deutſchen Reiches erfolgt ſein würden Wer
dieſe Ereigniſſe nicht für beklagenswerth hält kann es daher
eigentlich als ein Glück anſehen daß es in Preußen
kein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz gab da
ſonſt Bismarck im Jahre 1863 von der politiſchen Schaubühne
verſchwunden wäre Jn den deutſchen Mittelſtaaten und
vielen Kleinſtagten beſtehen Miniſterverantwortlichkeitsgefetze
welche zu den Schmuückgegenſtänden des Landesſtaatsrechts
gehören und in ihrer praltiſchen Bedentungsloſigkeit jenſeits
von gut und böſe liegen,

Von unſerem Standpunkte aus den wir den belden oben er
wähnten Auträgen gegenüber ſchon früher dargelegt haben
vermögen wir dieſen Ausführungen durchaus nicht beizupflichten
Ganz abgeſehen davon daß die Exiſtenz eines Verantwortlich
reilsgeſetzes den geſchichtlichen Lanf der Dinge wie er ſich in
den Ereigniſſen von 1863,64 und 1866 verkörperte ſchwerlich
aufzuhalten vermocht hätte da ein Bismarck durch derartige
Erwägungen wie ſie Prof Laband unterſtellt von den einmal
für nützlich erachteten Schritten keinesfalls zurückgehalten
worden wäre ſo überſieht die Betrachtung in der Dtſch Jur
Ztg doch auch daß derartige Geſetze im weſentlichen einen
vorbengenden Charakter tragen und ihre Wirkung auch dem
gemäß alſo für das dem inneren politiſchen Getriebe ferner

ſchon un deswillen damit das Volk eine Gewähr dafür hat

Beamten im Staate hinſichtlich ihrer Amtshandlungen nicht
außerhalb irgend einer geſetzlichen Verantwortung ſtehen

Jm weiteren Verfolg ſeiner Ansführung unterzieht Prof
Laband dann die beiden erwähnten Anträge einer Kritik und
zwar zunächſt den des Centrums der ſich nicht auf die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers und ſeiner geſetzlichen
Stellvertreter beſchränkt ſondern auch die Errichtung eines
Staatsgerichtshofs für das Reich verlangt zu deſſen Zu
ſtändigkeit eine Reihe von Gegenſtänden unter anderen auch
die Streitigkeiten über die Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers gehören ſollen Laband weiſt nach daß der Centrums
antrag an der gegenwärtig beſtehenden Lücke des r r
rechtes nichts ändern dagegen eine lange Reihe von Unzu
träg lichkeiten öffentlich rechtlicher Art nach ſich
ziehen würde und dabei weſentliche Fragen der Entſcheidung
des Staatsgerichtshofs entzieht Als ſolche nennt der Aufſatz
die Entſcheidung über die Giltigkeit von Wahlen die in
mehreren großen Staaten Gerichten überwieſen iſt Ent
ſcheidungen über Verfaſſungsverletzungen des Reichstags wenn
er unter Nichtachtung von Artikel 28 der Verfaſſung Beſchlüſſe
faßt ohne hinreichend beſchlußfähig zu ſein und unter Ver
letzung von Artikel 22 der Verfaſſung die Oeffentlichkeit aus
ſchließt wenn Reichstagsmitglieder ihrer Mandatspflicht nicht
nachkommen oder gegen das Verbot des Artikels 32 aus
Parteikaſſen eine Beſoldung und Entſchädigung beziehen Mit
ſchärſerer Kritik geht Laband dem ſozialdemokratiſchen
Antrag zu Leibe von dem auch wir früher bereits ſagten
daß er uns zu weit geht und in ſeinen Konſequenzen doch
bedenklich erſcheint Nach ihm ſoll der Reichstag befugt ſein
Anklage zu erheben wenn er den Reichskanzler für ſchuldig
hält vorſätzlich oder fahrläſſig ſeine Amtspflichten verletzt zu
haben die Reichstagsmajorität ſoll durch einen folchen Be
ſchluß den Reichskanzler von ſeinem Amte ſuspendiren können

und außerdem ſelbſt als Ankläger die Richter ernennen
nämlich zu Beginn jeder Legislaturperiode Dazu ſagt der
Verfuſſer

Der Antrag beſchränkt ſich auf die Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers iſt aber in dieſem Punkte vollſtändig und läßt
keine der Ergänzung bedürftige Lücke Er geht in durchaus
radikaler Weiſe auf das Ziel los den Kaiſer aller ſelbſt
ſtändigen Macht zu berauben und den Reichskanzler
völlig der im Reichstag herrſchenden Partei zu unterwerfen
Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ſoll ſich erſtrecken
auf alle politiſchen Handlungen und Unterlaſſungen des
Kaifers ſo daß der Kaiſer zu einer Marionette des Reichs
kanzlers wie dieſer zu einer Marionette der Reichstags
majorität herabgewürdigt werden foll Der Reichstag
ſoll befugt ſein die Anklage zu erheben wenn er den
Reichskanzler für ſchuldig hält vorfſfätzlich oder grob
ſeine Amtspflichten verletzt zu haben und zwar nicht nur
wenn er verſaſſungswidrig gehandelt hat ſondern auch wenn
er ſonſt das Wohl des Reiches geſchädigt habe, d h wenn
er durch irgend eine Handlung oder Unterlaſſung ſich in
Widerſpruch mit der im Rie ſchstage herrſchenden Partei oder
Fraktionskoalition geſetzt hat Durch die bloße Beſchluß
faſſung des Reichstags über die Erhebung der Anklage ſoll
der Reichskanzler vom Amte fuspendirt werden die Reichstags
majorität kann daher eigenmächtig und willkürlich einem ihr
nicht genehmen Reichskanzler die Führung der Reichsgeſchäfte
entziehen Der Staatsgerichtshof ſoll bei Beginn jeder Legis
laturperiode vom Reichstag ernannt werden Der Ankläger
hat alſo zugleich die Richter zu ernennen was durch
ein beſchränktes Ablehnungsrecht des angeklagten Reichskanzlers
nicht weſentlich gemildert wird und alle Garantien ſür die
Unabhängigkeit und Unparteilichkeit der Richter welche man
ſonſt für unerläßlich hält ſollen gerade bei dem Staats
gerichtshof in Fortfall kommen Dieſe Vorſchläge genügen
um die Tendenz des Antrages zu kennzeichnen es handelt
ſich hier nicht um Einzelheiten und Detailbeſtimmungen die
in einer Kommiſſionsberathung verbeſſert werden könnten
ſondern um ein ganz konfequent durchdachtes Syſtem Jn
dieſer formellen Beziehung überragt der ſozialdemokratiſche
Antrag bei weitem den des Centrums und man kann auf ihn
das Wort des Polonius anwenden Jſt dies ſchon Toll
heit hat es doch Methode Daß der ſozialdemokra
tiſche Antrag zum Geſetz werden wird erwartet wohl niemand
ſelbſt die Antragſteller nicht

Die ſozialdemokratiſche Preſſe wird auf dieſe ſcharfe in elnzel
nen Punkten nicht unberechtigte Kritik des Antrages ihre Ant
wort nicht ſchuldig bleiben Jedenfalls dürſte darin ſind wir
mit Prof Laband einig die Verhandlung der beiden Anträge
im Reichstage ein ſchätzbares Materigl über eine intereſſante
und ſtaatsrechtliche Materie bieten Ob ſie zunächſt was der
Artikelſchreiber bezweifelt einen praktiſchen Erſolg haben
werden bleibt abzuwarten zu optimiftiſch darf man in dieſer
Beziehung ja allerdings nicht ſein auf jeden Fall aber wäre
es zu bedanern wenn die wichtige Verantwortlichkeirsfrage auch

diesmal ungelöſt bliebe Joh
Deutſches Reich

die wie wir ſchon in der Montags Nummer andenteken darauf
hinauslief daß das Centrum abſolut keine Veranlaſſung hätte
für die Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten einzutreten wenn dieſe
Tendenzen bekundeten die der katholiſchen Kirche feindlich oder
hinderlich in den Weg träten wird von einigen Blättern ernſter
genommen als ſie es thatſächlich verdient Zu dieſen gehört
vor allen die Kreuzztg die hier wieder einmal die Gelegenheit
zur Charakteriſi rung ihres konſerbativen Standpunktes ergreifen
zu müſſen glaubt und darauf himwetſt daß was übrigens
auch die Natl Korreſp aus dem Arkikel der Köln Vollsztg

Die Drohnng der Centrumspreſſe

herausgeleſen hat das Centrum mit dieſer Drohung ſeinen
bisher mit großer Entſchiedenheit vertretenen Standpunkt von
dem föderativen Charakter des Deutſchen Reiches
vollſtändig preisgiebt und keinen Anſtand nimmt dieſes föderative
Prinzip fallen zu laſſen wenn es dadurch eine ſeinen Wünſchen
entſprechende Geſetzgebung herbeiführen könne Das Blatt
meint zu den von uns ſchon berührten Auslaſſungen der Köln
Volksztg

Mit der durch Windthorſt begründeten Tradition deß
Centrums haſſen ſich dieſe Anſchauungen ſchwer ver
einigen Denn gerade Windthorſt war es der als ſeinerzeit
im Reichstage über die ſogenannte Kompetenz Kompetenz ver
handelt wurde d h über die Frage ob das Reich in derLage ſei durch ein die Reichsverfaſſung abänderndes
Grund des Artikel 78 derſelben ergehendes Geſetz feine
Zuſtändigkeit gegenüber den Einzelſtaaten zu er
weitern ſeinen verneinenden Standpünkt mit großer
Schärfe betonte Jetzt ſcheint das Centrum bereit zu ſein
dieſen Standpunkt völlig zu verlaſſen Wir möchten
aber bemerken daß eine Zeit kommen kann in welcher der
Hohn über jedes Kompetenzchen irgend eines Einzelſtaates
ſich bitter rächen wird Denn wenn gerade die Partet die
früher für die Rechte der Einzelſtaaten mit hervorragendem
Nachdruck eingetreten iſt jetzt einer wichtigen Erweiterung der
Zuſtändigkeit des Reiches das Wort redet ſo kann die bereits
vorhandene Neigung zur Beſeittaung gewiſſer
Reſervatrechte nur wachſen Es iſt nun zwar richti
daß für eine derartige Beſeitigung die Zuſtimmung des
den Reſervatrechten bedachten Bundesſtaates erforderlich iſt
Aber die Faſſung des hierauf bezüglichen zweiten Abſatzes
des Artikels 78 iſt eine ſo wenig beſtimmte daß die Frage ob
ein ſolches Reſervatrecht vorliegt ſehr oft zweifelhaft fein
wird Erhebt ſich aber dieſer Zweifel bei der Beſchlußfaſſung
über Reichsgeſetze ſo entſcheidet im Bundesrathe die eiunfa
Mehrheit Wir wünſchen nun nicht daß es auf dieſe Weiſe
zu einer Beſeitigung von Reſervatrechten gegen den Willen
des betreffenden Staates kommen möge Aber den dahin ge
richteten Beſtrebungen würde der Weg geebnet werden wenn
die Art in der in dem Artikel der Köln Volks Ztg mit der
Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten umgeſprungen wird in den
Kreiſen der Regierung Schule machen würde

Fürchtet denn die Kreuzztg daß dieſes der Fall ſein könnte
Das wäre unſeres Erachtens doch eine totale Verkennung des
gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſes zwiſchen dem Reiche und
den Einzelſtaaten ein Verhältniß das eher einen partikulariſtiſchen
denn unloniſtiſchen Charakter trägt Dem Centrum aber kann
das Selbſtbewußtſein über ſeine regierende Stellung nicht
beſſer geſtärkt werden als durch eine derartige Behandlung ſolcher
Rodomontaden

Die Arbeitsloſigkeit im Spiegel agrariſcher Anſchaunng

Aus dem Hundertſten ins Taufendſte kommt das führende
Bündlerblatt in einem Artikel dem es die Spitzmarke Arbeits
loſigkeit gegeben hat Das Blatt konflatirt zunächſt folgende
Thatfache

Wir beobachten jetzt wleder einmal die betrübende Thab
ſache daß in den Großſtädten und Jnduſtriecentren
Arbeitsloſigkeit herrſcht während die Kräfte auf dem
Lande überall in Nord und Süd fehlen und die Land
wirthſchaft mit lebhafter Beſorgniß die Frage auſwerfen muß
was werden ſoll wenn es mit der Abwanderung vom Lande
ſo weiter geht Jn Karlsruhe beginnen das Gewerkſchaſts
kartell die chriſtlichen Gewerkſchaften und die Hirſch
Duncker ſchen Vereine bereits mit der Aufnahme einer
monatlichen Arbeitsloſenſtatiſtik in der wahrſcheinlich zu
treffenden Voransſicht daß die Arbeitsloſigkeit noch zunehmen

werde Man darf annehmen daß in anderen Städten ähn
liche Beſtrebungen zu Tage treten werden denn es iſt
bekannt daß erhebliche Arbeiterentlaſſungen bereits an vielen
Orten ſtattgefunden haben und es iſt zu befürchten daß neue
Maßregeln folgen werden

Dieſe traurigen Zuſtände die in der menſchenunwürdigen Be
handlung des Geſindes in der miſerablen Beſoldung und den
traurigen Wohnungsverhältniſſen auf dem Lande nicht zuletzt
ihren Grund haben benutzt das Bündlerblatt zu Lockrufen um
die Landflüchtigen zu den Fleiſchtöpfen Oſteldiens zurück
zuführen

Wir halten es für unſere Pflicht angeſichts dieſer Zuſtände
unſern ländlichen Leſern wärmſtens zu empfehlen daß ſie ihren
Einfluß auf ihre Arbeiter dahin geltend machen daß fie ihnen
das Bleiben auf dem Lande dringend ans Herz legen und ſie
immer wieder auf die traurige Zukunft hinweiſen die
ihrer aller Vorausſicht nach in den Großſtädten und
Jnduſtriecentren wartet

Die traurige Zukunft der Arbeiter in den böſen Jnduſtrke
centren liegt nicht ſo in dem Bereich der Möglichkeit wie das
Loos des Gutsgeſindes Aber worauf das Bündlerorgan bei
ſeinen Betrachtungen hinauswill zeigt ſich erſt in ſeinen weiteren
Auslaſſungen Nachdem es nämlich ſeinem erſten Groll Luft ge
macht hat ſtürmt es ohne die Grundregeln der Logik zu be
achten wüthend gegen die neuen Handelsverträge los
Was dieſe mit der Arbeitsloſigkeit zu thun haben dürfte dem
gewöhnlichen Sterblichen nicht ſofort klar ſein Laſſen wir uns
alſo belehren

Die Erſcheinung einer bedrohlichen Arbeitsloſigkeit gerade

vor dem Abſchluß der e nen Handelsverträge iſt vielleicht mehr als alle ſonſtigen Darlegungen
geeignet das Nachdenken über wirthſchaftliche Fragen anzu
regen und auch diejenigen zu überzeugen daß es auf dem bis
her betretenen Wege auf die Dauer nur zum Unhell führt
welche jetzt noch durch die Brille der reinen Export
in duſtrie die wirthſchaftliche Lage betrachtet haben Unter
dieſem Geſichtepunkte muß man ſo bednuerlich die Arbeits
loſigkeit für die Betroffenen auch fein mag es noch mit Genug
thunng begrüßen daß die an ſich unvermeidliche Ver
ſchlechternng der induſtriellen Konjunktur z einem Zeitpunkte
eingetreten iſt, in welchem es möglich iſt vorbeugende
Maßnahmen für die Zukunft zu treffen und dafür
Sorge zu tragen daß der Anreiz die induſtrielle Arbeit auf
zuſuchen durch Sicherung des ländlichen Grundbeſitzes un



4

die dadurch erwöglichte Beſſerſtellung der ländlichen
Arbeiter eine bedeutende Abſchwächung erfahre

Wer iſt weiter daran ſchuld daß die Unglücklichen die die Ver
zweiflung von der heimiſchen Scholle gejagt hat einen rettenden
Port gefunden zuhaben glaubten Natürlichedie größeren Städte

Man ſollte auch meinen daß die Verwaltungen der größeren
Siädte von denen einige bereits mit Nothſtandsorbelten vor
gegangen ſind um den Ürbeitsloſen Beſchäftigung und Verdienſt
zu verſchaffen ein Abflauen des Zufluſſes neuer Einwohner
wünſchen müßten Allerdings iſt dabei zu berückſichtlgen daß
erade in den Verwaltungen der Großſtädte das kurz
chiige Mancheſterthum ſeine letzte Zuflucht gefunden
t und daß es noch einige Zeit dauern wird bis der Mittel

and ſich den ihm gründen Einfluß auf die Verwaltung
verſchafft haben wird Jſt dieſer Zeitpunkt aber einmal ge
kommen dann werden auch die Vorbedingungen für
eine vernünftige ſtädtiſche Wirthſchaftspolitik
wenn man ſich dieſes Ausdrucks bedienen kann gegeben ſein
und man wird mehr darauf fehen daß die ſtädtiſchen Bürger
eine angemeſſene Exiſtenz ſich verſchaffen und erhalten können
als daß man über die rein äge Vermehrung der Be
wohner in Jubelhymnen anusbricht ann wird die Arbeits
loſigkeit wenn nicht ganz verſchwinden ſo doch nur ganz
vorübergehend auftreten und unter dem Einfluß eines ver
nünftigen Stadtregimentes wird die Jnduſtrie es ſich verſagen
müſſen ſich eine Reſervearmee von halb oder ganz Arbeits
loſen die im gegebenen Augenblick ſtets zur Verfügung ſteht
heranzuzüchten

So hat ſich das Blatt glücklich von den Jnduſtriecentren über
die Handelsverträge das kurzſichtige Mancheſterthum die
liberalen Kommunen wieder zu den Großſtädten zurückgeſchimpft
Die Kombinationsgabe der Dtſch Tagesztg iſt ſo gewaltig als bei
ihr das Faſſungsvermögen für wirthſchaftliche Fragen verkümmert
iſt Warum giebt das Blatt ſeinen agrariſchen Leſern denn nicht
endlich einmal den guten Rath dem Uebel der Arbeitsloſigkeit
bis zur Wurzel nachzugehen und dafür Sorge zu tragen daß die
ländlichen Arbeiter einen geringeren Gebrauch von ihrer Frei
zügigkeit machen Den großen Kommunen iſt auch kein Gefallen
damit gethan wenn ſie die Sünden und Opfer jnnkerlicher
Willkür und Habgier aus dem Stadtſäckel bezahlen ſollen

Politiſches
Die vielfachen Erörternugen über das ſchließliche Schickſal

des Grafen Poſadowsky beginnt jetzt auch die Miniſter
derrlichkeit anderer Staatsmänner zu tangiren So
wird aus Berlin verſichert in ernſthaſten Kreiſen glaube man
daß Herr v Miquel dem es geſundheitlich wieder beſſer

geht die Bürde ſeines Amtes nicht bis zum Frühjahr
tragen wolle Aehnliches iſt ſchon mehrfach angekündigt
worden diesmal aber ſoll es ganz ſicher wahr und feſtſtehender
Entſchluß ſein Nachdem plötzlich ein neuer Reichskanzler und

Miniſterpräſident die Leitung der Geſchäfte im Reiche und in
Preußen übernommen hat und dabei viel Temperament und
manche Eigenart entwickelt an die man längſt nicht mehr
gewöhnt war iſt ja an ſich leicht erklärlich daß man mit der Mög
lichkeit von Veränderungen innerhalb der Regierung rechnet die
dei dem ſchnellen Rücktritt Hohenlohe s ausgeblieben ſind deren
Nothwendigkeit ſich aber allmälig heraus nellen könnte Das
wird ſich in einiger Zeit zeigen Erzählt man doch in politiſchen
Kreiſen ſogar daß die ſchnelle Jnitiative die der Reichskanzler
und Miniſterpr äſident u a ſofort nach den Enthüllungen des
Sternberg Prozeſſes über die Kriminalpollzei ergriffen hat den
Fteiherrn v Rheinbaben etwas überraſcht habe ebenſo wie
die Art in der der Reichskanzler in der Debatte über den
Nichtempfang Krüger s mit dem Worte polizeiliche Ungeſchick
Uichkeiten jede etwa beabſichtigte Vertheidigung der Kölner
Polizei wegen ihres Verhaltens während der Anweſenheit des
Präſidenten Krüger unmöglich gemacht hat Man wird ſich
lediglich mit der Wiedergabe dieſes Sentiments begnügen
müſſen denn Kriſengerüchte pflegen in unſerer Zeit zumeiſt nur
das Produkt von Konjekturalien zu ſein die häufig das Gegen
thell von dem bewirken was ſie bezwecken ſollen

Graf York v Warktenb urg hat als Landrath des Kreiſes
Ohlau den Abſchied erbeten um bei event Abſtimmung über
die Kanalvorlage der Herr Graf iſt Mitglied des
Herrenhauſes nicht mit der Regierung in Konflikt zu ge
r Die Berl N ſind darüber näher unterrichtet und

reiben
Die Kanalvorlage deren Wiedereinb ringung in den Land

tag außer jedem Zweifel ſteht wirſt ihre Schatten voraus
Wie ans Ohlau gemeldet wird hat der Landrath des dortigen
Kreiſes Graf York v Wartenburg als charaktervolle Perſönlichkeit
den Abſchied erbeten um als Mitglied des Herrenhauſes nicht
in einen Konflikt zwiſchen ſeiner Ueberzeugung und ſeiner
amtlichen Stellung zu kommen Es iſt ſehr zu bedauern daß
der Weg zu dem unabweislich gebotenen Ziele mit ſolchen
Opfern gepflaſtert iſt So ſehr wir es hoch ehren wenn eine
Perſönlichkeit wie Graf York ſich voll für ihre Ueberzeugung
einſetzt ſo müſſen wir doch andererſeits ehrlich bekennen daß
die Kanalvorlage im Lichte eines großen wirthſchaftlichen
Staatszwecks geſehen uns nicht als ein Objekt erſcheint das
ſolcher Opfer werth iſt ſelbſt wenn man ihre Nothwendigkeit
nicht anzuerkennen vermag

Nicht jeder kann dieſe Konſequenz ſeiner politiſchen Ueber
zeugnng die den Grafen ehrt ziehen Die Volksztg ſchreibt
dazu ſehr richtig

Jn einer ſchlimmen Lage ſind freilich die anderen ab
hängigen Beamten die noch im Abgeordnetenhauſe und im
Herrenhauſe ſitzen Es kann ihnen nach dem Vorbilde der im
Verfolg der Abſtimmung über die erſte Kanalvorlage gemaß
regelten Landräthe leicht paſſiren daß auch ſie nachdem
ſie gegen die zweite geſtimmt habeneinige Monate ſpäter in ein höheres Amt befördert werden
das kann ſie in eine ebenſo ſchieſe Lage bei ſkeptiſchen
Wählern bringen als wenn ſie für die Vorlage ſtimmen
Am beſten iſt es alſo alle abhängigen Beamten folgen dem
nachahmenswerthen Beiſpiel des Grafen Yerk von Warten
burg und legen entweder ihre ſtaatlichen Aemter oder ihre
Mandate nieder Man wird wenn es mit der Kanal
vorlage ernſt wird alsbald ſehen wie viele beamtete Mandat

rege die nothwendigen Konſequenzen aus der Lage ziehen
verden

Wir befürchten daß viele der Herren aus ihrer Oppoſition ein
neues Avancement folgern werden

Den Gegnern der Theatercenſur und denen die den
dekreffenden Paragraphen gern erhalten möchten verſucht es der
Kieler Privatdozent Dr jur O Opet gleichzeitig recht zu
machen Er kommt zu dem Schluſſe daß die Theatercenſur nicht
aufzuheben dagegen hinter g 833b der Reichsgewerbeordnung

eine neue Beſtimmung etwa folgen den Jnhalts einzuſchalten ſei
Für die einzelnen von Schauſpielunternehmern oder gemäß

ſein Abſ 1 s 33b zu veranſtaltenden theatraliſchen Vor
ellungen Singſpiele Geſangs und deklamatoriſchen Vorträge

oder Schauſtellungen Aufführungen iſt eine vorgängige
Erlaubniß erforderlich Die Erlaubniß iſt nur dann zu
verſagen 1 wenn die Vorhahme der Aufführung den Thatbeſtand einer ſtrafbaren andlung u ine eßen würde

wenn als Wirkung der Auſführung eine Störung der

h nene

öffentlichen Ordnung zu erwarten iſt Stellt ſich das
atre en eines der in Abſ 2 angeführten Gründe erſt nach
er Ertheilung der Erlaubniß herans ſo iſt dieſelbe zurück

zunehmen Gegen Verſagung oder Zurücknahme der Erlaubniß
iſt der Rekurs zuläſſig Wegen des Verfahrens und der Be
hörden gelten die Vorſchriften der s 20 und 21

Wir haben zu traurige Erfahrungen mit der Dehubarkelt des
Begriffes Störung der öffentlichen Ordnung gemacht als daß
wir den Ausweg des Kieler Juriſten freudig acceptiren können
Es giebt hier nur einen Weg und der führt zur radikalen Be
ſeitigung der Theatercenfur

Verwaltung und Rechtepfege

n Eine bergrechtliche eause eeldbre wird uns von
geſchätzter Seite in Nächſtehendem mitgetheilt Die Mans
eldſche Gewerkſchaft hat auf dem ihr gehörigen See

terrain auf Kali gebohrt Die Schutzbohrgeſellſchaft der Kali
werke wollte ihr nach Kräften Abbruch thun und ſuchte der
Manßsfeldſchen Gewerkſchaft zuvor zu kommen An einem

Tage wurden die beiden Geſellſchaften fündig Mansfeld an
geblich um 4 Uhr nachmittags die Schutzbohrgeſellſchaft um
Mitternacht Beide legten Muthung ein doch kam die der
Schutzbohrgeſellſchaft einige Minuten vor der Mansfeldſchen bei
dem Revierbeamten an Die Frage wem das Vorrecht zu
zuſprechen war entſchied das Oberbergamt Halle dahin
daß es der Mansfeldſchen Gewerkſchaft die Priorität zuerkannte
nachdem es durch Beweiserhebung deren früheres Fündigwerden
feſtgeſtellt hatte Das Oberbergamt ging hierbei davon ans
daß ein Gegenſtand nur einmal bergrechtlich gefunden
werden könne daß daher der ſpätere Finder dem Erſt
finder gegenüber überhaupt nicht Finderrechte haben könnte
Sei aber Mansſeld und nur Mansfeld als Finder anzuſehen
ſo gehe es mit ſeiner Muthung allen anderen innerhalb einer

ſeiner eigenen kraft des geſetzlichen Erſtfinderrechts vor Auf
den hiergegen erhobenen Regreß der Schutzbohrgeſellſchaft hat
der Handelsminiſter Brefeld nach langen und ſorgfältigen Er
örterungen die Auffaſſung des Oberbergamts Halle als verfehlt
erklärt und das beſſere Recht der Schutzbohrgeſellſchaft zu
geſprochen was der Mansfeldſchen Gewerkſchaft Veranlaſſung
war den Rechtsweg zu beſchreiten Am 11 Dezember v J hat
nun das Oberlandesgericht zu Naumburg nach Wiederholung
der Beweisaufnahme in allen thatſächlichen wie rechtlichen Hin
ſichten die Anſichten des Oberbecgamts Halle als durchaus ge
rechtfertigt und die Entſcheidung des Handelsminiſters Brefeld
als in allen Hanptpunkten rechtlich wie thatſächlich ver
fehlt erklärt und demgemäß Mansfeld das beſſere Recht
zugeſprochen Zweifellos geht der Prozeß noch in die Revi
ſionsinſtanz die wohl die Rechts auffaſſung des Oberberg
amts Halle aber nicht mehr deſſen thatſächliche Auffaſſung nach
prüfen kann

Der Lippeſche Apanagenprozeß beſchäftigte am Freitag
das Reichsgericht Gegen den Grafregenten Ernſt zur Lippe
Bieſterfeld in Detmold haite der Graf Erich zur Lippe
Weißenfeld Klage erhoben wegen Rückzahlung einer ſeit
Jahren bezogenen Rente zu deren Empfangnahme der Graf
Regent nicht berechtigt ſei Zwiſchen zwei Mitgliedern des
Hauſes Lippe die in Erbſtreitigkeiten gerathen waren war am
22 und 24 Mai 1762 ein Hauptvergleich geſchloſſen worden
wonach die Bieſterfelder Linke eine Jahresrente von 10,000
Thalern erhielt und die Weißenfelder Linie eine ſolche in Höhe
von 5000 Thalern Der Kläger behauptet nun daß der Graf
Regent Ernſt nicht berechtigt geweſen ſei dieſe Rente zu beziehben
da ſeine Großmutter Modeſte von Unruh nicht eben
bürtig geweſen ſei Das Landgericht Detmold hatte die
Klage abgewieſen aber auf die von dem Kläger eingelegte
Berufung hat das Oberlandesgericht Celle dieſes Urtheil auf
gehoben den Klageanſpruch für gerechtfertigt angeſehen auf
Grund des 8 18 des ſog Brüdervergleiches, der am 14 Auguſt
1749 geſchloſſen wurde wonach zur Empfangsberechtigung der
Rente die Succeſſionsfähigkeit erforderlich Dieſer Brüderver
gleich wurde alſo vor dem Hauptvergleich geſchloſſen der keine
Beſtimmung über den Bezug der Rente trifft Gegen dieſes
Urtheil hatte der Graf Regent Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt Dos Urtheil wird am 15 Januar 1901 verkündet
werden

Zu der überraſchenden Begnadigung zweler Opfer des
Löbtauer Zuchthausurtheils wird dem Vorwärts
weiter gemeldet daß einer der betheiligt geweſenen Geſchworenen
ein ausführlich begründetes Gnadengeſuch gemacht habe Das
Geſuch ſei mit einer Ausnahme von den fämmtlichen betheiligt
geweſenen Geſchworenen zwei ſind unterdes verſtorben unter
zeichnet worden Ueber den Jnhalt des Geſuchs will das Blatt
erfahren haben daß es mehr als eine Bitte um Gnade enthält
es ſoll ſeinem Geſammtinhalte nach von der ſächſiſchen Regierung
zwar abſchlägig beſchieden worden ſein doch läßt die Be
gnadigung deutlich durchblicken daß die ſächſiſche Regierung
nicht den ſchon am Montag von uns in die Erinnerung zurück
gerufenen Standpunkt des ſchneidigen Generalſtaatsanwalts
Rieger einnimmt

Gegen die Errichtung kaufmänniſcher Schieds
gerichte bei den Amt sgerichten wie ſie der Antrag der
Abgeordneten Baſſermann und Genoſſen verlangt hat der
Generalrath des Vereins deutſcher Kanfleute eine Petition an
den Reichstag gerichtet Die Petenten erſuchen darin um Ab
lehnung des Antrags und empfehlen einer früheren Entſchließung
des Reichstags entſprechend die Ausdehnung der Gewerbe
gerichte auf den kaufmänniſchen Bernf Bei den beſtehenden
Gewerbegerichten ſollen beſondere Kammern für Kaufleute ein
gerichtet und gleichzeitig die Berufungsſumme auf 300 M erhöht
werden Von verſchiedenen Organiſationen der andels
angeſtellten war ſchon vor Jahren dieſe Löſung der Schieds
gerichtsfrage angeſtrebt worden

Volkswirthſchaftliches
Die Deutſche Reichsbank konnte geſtern auf ihr

25jähriges Beſtehen zurückblicken Die Nordd Allgem
Zig nimmt daraus Veranlaſſung zu zeigen wie es die Reichs
bank verſtanden hat in den verfloſſenen 25 Jahren ihre Auf
gaben zu erfüllen wie ſie nie aufhörte das deutſche Wirthſchafts
leben in ſeinem kraftvollen Aufwärtsſireben zu ſtützen und zu
fördern wie fie in Wechſelwirkung mit den ſteigenden Bedürf
niſſen eines raſch wachſenden Verkehrs und der Befriedigung
dieſer Anſprüche ſelbſt gewachſen und groß geworden iſt
Leiſtungen durch welche ſie ſich in Deutſchland und im Auslande
das größte Anſehen geſichert hat Zwei zur Erſüllung dieſes
Zweckes geſchaffene Orgoniſatlonen auf welche die Bank vor
allen Dingen n ſein darf ſind ihr dabei vor allem zweck
dienllch geweſen das weitverzweigte Syſtem ihrer Zweig
anſtalten und der Giroverkehr in Verbindung mit ihren II Ab
rechnungsſtellen Auf dieſen Gebieten läßt die Reichsbank alle
fremden Centralnotenbanken weit hinter ſich zurück Die Zahl
der Zweiganſtalten iſt allmälig auf 330 gebracht worden Jn
der Errichtung immer neuer Filialen iſt auch jetzt noch kein
Stillſtand eingetreten dieſe Thätigkeit hat ſich vielmehr gerade
in den letzten Jahren offenbar im uſammenhong mit der auf
ſtrebenden Thätigkeit auf allen ebleten des gewerblichen

h u

Woche eingelegten Muthungen auch früheren Muthungen als

uf Mit Ausnahme von zwei Compagnien dle

herer

Lebens geſteigert Noch Größeres hat aber die Reichsba
durch die Organiſation und Ansgeſtaltung ihres Giroverkehrs ge
leiſtet der gegenüber einem unzulänglichen Notenrecht die
Mittel herbeiziehen half zur Durchführung ihrer geſetzlichen Auf
gaben Von ihrer Vorgängerin hatte die Bank nur einen ver
kümmerten Platzgiroverkehr übernommen Durch dieſe plan
mäßig durchgeführte Organiſation des Giroverkehrs in welche
in neueſter Zeit auch alle größeren Reichs und Landeskaſſen
einbezogen worden ſind und welche dem Auslande vielfach als
Muſter gedient hat ſo der Bank von Frankreich der Oeſter
reichiſch Ungariſchen Bank und der Ruſſiſchen Staatsbant hat
die Reichsbank dieſen Geſchäftszweig zur höchſten Entfaltung
gebracht Die Umſätze im Giroverkehr welche bei der Preußiſchen
Bank im Jahre 1875 nur 834 Millionen Mark betrugen hoben
ſich bis zum Jahre 1899 nach dem veröffentlichten Verwaältungs
bericht auf die gewaltige Summe von 156 Milliarden Mark die
Giroguthaben von 219 Millionen Mark im Durchſchnitt des
Jahres 1876 auf 525 Millionen Mark im Durchſchnitt des
Jahres 1899 Aus einer ganz geringfügigen Zahl von Konten
ſind in derſelben Zeit 14,987 geworden Jm gleichen Verhältniß
hat ſich auch der volkés wirthſchaftliche Nutzen des Giroverkehrs
die gelderſparende Wirkung dieſes Geſchäftszweiges geſteigert
und die Summen welche den Betriebsmitteln der Bank aus
dieſem Verkehr zufloſſen ſind ſtetig geſtiegen Auf dieſem Wege
allein iſt es der Bank gelungen ihren Organismus immer
weiter guszudehnen die in der Grenze ſtenerſfreier Noten ge
gebene Behinderung ihrer Bewegungsfreiheit bis zu einem ge
wiſſen Grade zu beſeitigen und ihre Kreditgewährung von
dieſem Hinderniß unabhängig zu geſtalten Die Reichsbank tritt
in den zweiten Abſchnitt ihres Beſtehens ein durch die jüngſte
Bankgeſetzgebung gekräftigt für die Erſfüllung ihrer bedentſamen
Aufgaben,g der geſammten deutſchen Geldverſaſſung als feſte
Unterlage zu dienen und dem Kredit des Landes in guten und
d dere in ſchlimmen Zeiten ein zuverläſſiger Rückhalt
zu ſein

Soziale Angelegenheiten
Beſonnene Meiſter und einzelne vertranuenswürdige Ge

ſellen ſollen die geiſtigen Väter des neuen Bäckereiarbeiter
ſchutzes werden Die Reichsregierung ſucht zur Zeit Material
zur Verſchlechterung des Bäckereiarbeiterſchutzes Jn einem an
die Regiernngspräſidenten bezw Ortspolizeibehörden heraus
gegebenen Schriftſtücke das der Fränk Volksztg ein glücklicher
Windſtoß auf den Redaktionstiſch geweht hat heißt es darüber

Wir erſuchen Sie ſich nach Anhörung der Gewerbe
aufſichtsbeamten für die Abdrücke des Entwurfs beiliegen
auch darüber zu äußern ob gegen die in Ausſicht genommenen
abgeänderten Beſtimmungen über die Regelung der Arbeits
eit in Bäckereien und Konditoreien nach den Verhältniſſen
hres Bezirks Bedenken beſtehen Zugleich wollen Sie durch

den Regierungs und Gewerberath oder ſeinen Stellvertreter
auch einzelne mit den Verhältniſſen des Bäcker und Konditor
gewerbes in Jhrem Bezirke genau vertraute Meiſter die als
Männer von beſonnenem und ſelbſtſtändigem Urtheile bekannt
ſind und einzelne vertrauenswürdige Gehilfen über die Durch
führbarkeit der Beſtimmungen hören Die darüber auf

enommenen Verhandlungen wollen Sie Jhrem Berichte bei
ügen Wir legen Gewicht darauf daß die gutachtliche

Aeußerung der bezeichneten Auskunftsperſonen thunlichſt bald
erfolgt bevor in der Fachpreſſe zu dem Entwurfe Stellung
genommen worden iſt

Sollte nicht doch eine ſorgfältige Enquete ein werthvolleres
Material zuſammenbringen Das Wort vertrauenswürdig iſt
in Zeiten ſozialpolitiſcher Erregung ein recht dehnbarer Begriff

Der Verband deutſcher Gewerbegerichte hat beſchloſſen im
Anſchluß an das von ihm angelegte gewerbegerichtliche Archiv
auch ſeine Geſammtſtatiſtik der deutſchen Gewerbe
gerichte neu zu bearbeiten und in ſeinem Verbandsorgan Das
Gewerbegexicht zu ver öffentlichen Die letzte Statiſtik rührt
vom Jahre 1896 her

Heer und Flotte
Der Dampfer Andaluſia mit den Geretteten von der

Gneiſenau hat des ſchweren Sturmes wegen die Ein
ſahrt in den Jahdebuſen am Montag noch nicht unternehmen
können ſondern vorläufig bei Helgoland Anker geworfen Die
aus der Kataſtrophe bei Malaga mit dem Leben davongekom
menen Seeleute mußten daher noch bis zum Neujahrstage
warten ehe ſie landen konnten Der dringlichſte Dienſt dem ſich
die Matroſen unmittelbar nach ihrer Ankunft zu unterzlehen
haben werden wird der ſein daß ſie die Nothkleidung die ſie
nach dem Schiffbruch anlegten mit vorſchrifismäßiger Uniform
vertauſchen Die Andalnſig bringt alles in allem 406 Ge
rettete heim und zwar 14 Offiziere 7 Deckoffiziere 53 See
kadetten und 332 Mann Vemannung zu welcher die Schiffs
jungen gehören Kapitänleutnant Werner der älteſte der über
lebenden Oijfiziere iſt mit einem kleinen Kommando in Malaga
geblieben um dort auf ſeine Ablöſung durch den von hier ent
ſandten Kapitän Mandt zu warten

Ansland
Der ſüdafrikaniſche Krieg

Die Niederlage der Engländer bei Helvetig hat in London
einen um ſo tieferen Eindruck hervorgerufen weil ſie ein Zeichen
von der Aktivität der Buren in einem Theile des Landes iſt der
in der letzten Zeit vollkommen ruhig geweſen war Der Platz
iſt allerdings nachher von den Engländern wieder genommen
worden es ſcheint aber daß die Gefangenen von den Buren
nicht wieder freigelaſſen worden ſind Außerdem erkennt man
jetzt auch in London daß die britiſchen Truppen auch in anderen
Theilen des Landes im beſten Falle höchſtens ſich in ihren
Stellungen zu halten vermögen Clements iſt auf ſeinem
Marſche nach Ruſtenburg auf Widerſtand geſtoßen was jeden
falls ſo viel das daß er ſich nicht ſark genug fühlt um ſich
durch den Feind durchzuſchlagen Die Eiſenbahn die nach der
DelagoaBai führt iſt in der W von Pan wieder unterbrochen
worden und anf der Natal Linie iſt ein Zug in der Nähe von
Standerton aufgehalten worden Knox und Dewet ſtehen
ſich noch immer gegenüber und ſcheinbar fühlen ſich die Eng
jänder zu ſchwach und wagen ſich nicht die Buren anzugreifen

ierzu kommt dann die furchtbar ernſte Lage in der Kapkolonie
s werden zur höchſten Noih neue Soldaten gebraucht und

da Lord Kitchener nicht befugt iſt offiziell von den Koloniſten
neue Truppen zu rekrutiren ſo hat er bekannt gemacht daß
Auſtralier und Kanadier die in Natal oder Südafrika überhaupt
ankämen gern in ein Freiwilligencorps aufgenommen
werden würden das binnen kurzem nach Johannesburg abgehen
ſoll Dieſer Wunſch des Oberſtkommandirenden iſt in ganz
Auſtrallen und Kanada bekannt gemacht worden Allgemein
ſieht man ein daß die Situation überaus bedenklich iſt und daß
Erſatzmannſchaften zur höchſten Noth gebraucht werden Es
müſſen zum mindeſten 50,000 Mann zuſammengebracht werden
und aus dieſer Urſache hat Kitchener auch den in der heutigen
Morgenausgabe en erwähnten Aufruf an die Bevölkerung
der Kapkolonie erlaſſen

Was übrigens die oben erwähnten Canadier anbelangt ſo
ſcheinen ſie Europens oder genauer geſagt Englands übertünchte
Höflichkeit jetzt ſo vollkommen zur Genüge kennen gelernt zu
haben daß die Neigung als engliſche Soldknechte an der Unter
drückung eines freien Volkes mitzuwirken wohl nicht allzu ſtark
bei ihnen ſein dürfte Wir finden nämlich in der Frantf Zig
folgenden Stimmungsbericht aus Montreal

ſich jetzt auf der
Heimreiſe befinden ſind die Mitglieder des 1 Canadiſchen Kowy
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tingentes wieder zu Hauſe und da hört man denn vonden Soldaten ſonderbare Gelee über ihre Offiziere
von denen der Oberſt der unpopulärſte war Um den eng
liſchen Militärbehörden gegenüber ſein patriotiſches Herz
herauszukehren nahm dieſer es ſogar mit der Wahrheit ſicht
genan denn trotz beſſeren Wiſſens ſagte er den zwei Com
pagnien die bei ihm ſtanden während die übrigen ſechs ander
weitig Dienſt thaten ſie
länger im Felde bleiben die anderen ſechs Compagnien
würden das auch thun Natürlich wollten ſich die Mann
ſchaften in einem ſolchen Falle nicht ausſchließen und er
klärten ſich bereit wie die anderen weiter zu dienen
wie groß war aber ihre Wuth als ſie in Prätoria
gerade zur Abſchiedsparade ihrer Kameraden kamen
und von dieſen hörten daß ſich alle ſechs Compagnien
einſtimmig gegen ein Weiterdienen erklärt hatten
Es gab einen argen Skandal und man hielt es ſchließlich
für gerathen die Unzufriedenen ſchon nach ein paar Wochen
anſtalt nach ſechs Monaten heünzuſchicken und zum Troſt ge
währte man ihnen die Reiſe nach London wo ſie vor der Kai
ſerin paradiren durften Es war der Plan aufgetaucht dem
rücklehrenden Oberſten auf der Durchreiſe nach Toronto
auch in Montreal einen wardigen Empfang zu bereiten und
die Regierung ſollte ihm eine Dotation von 20,000 Doll ge
währen Man hat aber beide Jdeen ſchnell wieder fallen
laſſen müſſen denn der Empfang wäre nämlich von ſeiten der
Soldaten ein ſo warmer geworden daß ſich der Colonel
deſſelben noch lange mit Granuſen erinnert haben würde und
was die Dotation anbetrifft ſo hieß es in Zuſchriſten an die
Preſſe daß ein jeder Soldat dann zum mindeſten auch eine
ſolche Summe erhalten müßte man ſieht der Herr wird
nicht allzu hoch eingeſchätzt Jn den Zeitungen erſcheinen
jetzt warme Appelle an die Geſchäftswelt den noch ſtellung s
loſen Soldaten deren Namen veröffentlicht werden wieder
zur Arbeit zu verhelfen aber mit dem Talmi Patriotismus iſt

ganz in die Brüche gegangen und der Appell zieht die Verfetzung des zweiten Lehrers Weber wird diees jetzt
nicht mehr die ſo arg enttänſchten Leute die ſ Zt theilweiſe
gute Stellen verließen ſind uatürlich auf dieſe Sorten
Patrioten ſchlecht zu ſprechen

Nachdem die Canadier derartige Erfahrungen geſammelt haben
werden ſich wohl wenige unter ihnen bereit finden von neuem
die Waffen für England zu ergreiſen

Die intereſſante Frage woher die Buren die Munition
für die Fortſetzung des Krieges nehmen erörtern die Berl
N Das Blatt beantwortet ſie nach eingeholter Jnfor
mution dahin daß die Munition für die deutſchen Gewehre
nahezu verbraucht iſt und dieſe zum größten Theile bereits
außer Betrieb geſetzt ſind Der Kampf wird gegenwärtig mit
z ſchen Gewehren und engliſcher Munition weiter
geſführ

Frankreich
Die am Montag von nns wiedergegebenen Auslaſfimgen des

Popftes gegen die Regierung haben die antiklerikale Stimmung
in Paris nur noch verſtärkt Die Regierung insbeſondere zeigt
ſich durchaus nicht eingeſchüchtert was ſie dadurch beweiſt daß
neuerdings der Juſtiz miniſter an alle Gerichtspräſidenten
ein Rundſchreiben gerichtet hat worin er ihnen mittheilte daß
es in Zukunft den Gerichisperſonen verboten iſt an
religiöſen Ceremonien theilzunehmen ausgenommen
an kirchlichen Begräbniſſen

Kleine Notizen
Bel dem geſtrigen Nenjahrsempfange des diplomatiſchen Corps

m Elyſée hielt der päpſtliche Nuntius au den Präſidenten
Loubet eine Anſprache

Der Zar iſt bereiis ſoweit wiederhergeſtellt daß er am
80 Dez in Livadia eine Revue über eine aus China heim
gelehrte Truppengbtheilung abnehmen konnte

Von untereichteter Seite wird verſichert daß ſich die
ungariſche Regierung entſchloſſen hat vom 1 Juli 18901 ab
auf ſämmtlichen ungariſchen Staatsbahnen eine Erhöhung
der Gütertarife eintreten zu laſſen

Am Dienstag erfolgte in Sidney die feierliche Jnſtallirung
des Lord Hopetoun als Generalgouverneur der neuen
auſtraliſchen Föderation

rovinjialnachrichten
Nietleben 1 Jan Folgen ſchlechter Beleuch

tung Der Umſtand daß am vergangenen Freitag abend ein
dieſiger Einwohner von einer amtlichen Sitzung nach Hauſe
zurückkehrend dadurch zu Schaden kam daß er in der Dunkel
heit einem Fuhrwerk ausweichend derart in einen aus epflaſterten
Straßengraben ſtürzte daß er von zwei anderen Herren zum
Arzt gebracht von dieſem verbunden und dann nach Hauſe ge
fahren werden mußte dürſte der hieſigen Gemeindevertretung
die Pflicht auferlegen Vorkehrungen zu treffen daß derartige
Unglücksfälle in Zukunft thunlichſt vermieden werden Es muß
hierbei feſtgeſtellt werden ob die Gemeinde Rietleben oder
die Landesbaninſpektion welche den betreffenden Graben in
ſtand erhält die Verpflichtung hat ausreichende Schutz
vorrichtungen anzubringen Da an derſelben Stelle vor einiger
Zeit bereits ein anderer Herr daſſelbe Malheur gehasdt hat
durfte die Sache ernſter Erwägung werth ſein Zu be
rückſichtigen iſt auch daß der neuerdings Verunglückte auf
einem Dienſtwege begriffen war den er im Jntereſſe der
Gemeinde zürücktegte und ob ſich nicht die Gemeinde Ver
tretung von Nietleben entſchließt an dieſer und ähnlich ge
fährdeten Stellen Laternen anzubringen Bei der Größe
des Ortes dem in demſelben befindlichen ſtarken einhei
miſchen und Durchgangs Verkehr dürfte dies eingehend zu
erwägen ſein Zufall iſt es daß derſelbe Herr der am
Freitag in der berichteten Weiſe zu Schaden kam und der
dadurch weſentlich geſchädigt iſt bereits vor Jahresfriſt in der
Gemeindevertretung warm für eine Beleüchtung der Dorf
ſtraße eintrat aber mit ſeinem Antrage nicht durchkam Viel
leicht gewinnt die Vertretung die Ueberzeugung daß es an der
Zeit iſt dem ſich als nothwendig erwieſenen Bedürfniſſe nun
mehr in geeigneter Weiſe zu entſprechen

g Raſinitz bei Gröbers 1 Jan Unſitte Die ſchon oſt
gerügte Unſitte der Kinder mit einer ſogen Hirtenſchleuder
zu ſchleudern hatte wieder einmal einen bedanerlichen Unglücksfall
zur Folge Der jährige Richard Beißengroll welcher zum
Kanſmann gehen wollte wurde von dem 12 jährigen Stutte gegen
das Schläſenbein getroſſen Der verletzte Knabe erlitt eine tief
gehende Wunde die viel Blutverluſt nach ſich zog

Dieskan 1 Jan Hartnäckiger Deſerteur Der
im 2 Jahre bei dem 27 Jnf Regt zu Halberſtadt dſenende
Gittel von hier hatte ſich am 2 Weihnachtsfeiertage abends
ohne Urlaub heimlich aus der Garniſon entfernt Auf
telegraphiſche Benachrichtigung wurde er am Sonnabend abend
als er zu Juß hier eintraf bei ſeinen Angehörigen in Haft
genommen Die Strafe dürfte eine empfindliche werden da G
berelis zum vierten male deſertirt iſt Er gilt ſonſt als ein
brauchbarer Soldat

z Töhlnitz 1 Jan Skelettfunde Schwindler,
Bei den Abränmungsarbeiten auf der zum hieſigen Rittergute
gehörigen Braunkohlengrube wurden in der Tiefe von etwa
1 m zwei nebeneinander liegende gut erhaltene Stelette ge
fundeu Jedes war mit einer Steinplatte von etwa 1 m Länge
und m Breite bedeckt auch Eiſentheile ſcheinbar Ueberreſte
von Schwertern lagen dabei Schon früher ſind hier und im
nahen Lochau ähnliche Gräber aufgedeckt worden Auch in
der hiefigen Gegend treibt ein Miethsthaler Schwindler ſein
unſauberes Handwerk Es iſt ihm bereits gelungen Landwirthe
guf Grund von gefälſchten Alteſten zu täuſchen und den obligaten
Thaler zu erſchwindeln

ſollten nur noch ein halbes Jahr V

Stößen 1 Jan Kirchliche Nachrichten nre e Siößen mit Nöbeditz wurden abhrlonſenen Babet
44 Kinder geboren gegen b1 in Vorjahre und zwar 19 Knaben
und 25 Mädchen Getauſt wurden 46 Kinder konfirmirt 32
gegen 34 im Vorjahre nämlich 19 Knaben und 15 Mädchen
Getraut wurden 9 Paare gegen 12 im Vorjahre 1 Paar ſeſerte
die goldene Hochzeit geſtorben ſind 24 Perſonen gegen 39 im

orjahre Die Zabl der Kommunikanten betrug 589 egen 540im Vorjahre der Cymbel ergab einen Ertrag von v M
die entollekten 98,30 M und die Hauskollekten 112,15 M

A Delitzſch 2 Januar Kirchliche Nachrichtender hieſigen evangeliſchen Stadtkirche zu welher a r r
meinden Gertitz Kertitz und Werben gehören ſind im Jahre 1900
332 Kinder und zwar 176 Knaben und 156 Mädchen getauft
worden unter ihnen waren 651 uneheliche Konfirmirt wurden
207 Kinder nämlich 118 Söhne und 89 Töchter Getrant ſind
85 Paare kirchliche Beerdigungen fanden 249 ſtatt das Abend
mahl nahmen 1992 Kommunikanten

ſtädt iſcheS Bitterſeld 2 Jan Das hieſigeWaſſerwerk hat auch im letzten Verwaltunhejadre ſehr gut
gearbeitet denn während ſeine Geſammteinnahmen 41,238 79
betrugen bezifferten ſich ſämmtliche Ausgaben auf nur 35,725 84
ſo daß am Ende des Verwaltungsjahres ein verfügbarer Beſtand
von 5512 95 M vorhanden war Von der ſeiner Zeit
aufgenommenen Anleihe von 321,000 die mit
Prozent verzinſt und mit 1 Prozent amortiſirt wirdſind im Jahre 1897 4815 1898 4984 1899 5157 und 1906
5338 M getilgt worden im ganzen alſo 20,294 ſo daß noch
300,706 M zu tilgen ſind Der Erneuerungsſfonds beträgt
6732 14 M und der Reſervefonds 12,695 26 e Aus dem ganzen
iſt zu erkennen daß das Werk gegen welches bei der Anlage
ſo viel Widerſpruch herrſchte bis jetzt ſehr gut gearbeitet hat und
in 30 40 Jahren vollſtändig bezahlt ſein wird

Ummendorf 31 Dez Vakante er re Durch
e Stellezum 1 April 1901 frei Sie hat bei einem Grundgebalt von

1200 Mark freie Wohuung und neun Alterszulagen von je
150 Mark

b Atzendorf 1 Jan Unglücksfall Der Hofarbelter
Emil Klapproth kam auf der Braunkohlengrube Marie
beim Transport eines ſchweren Bohrrohres zu Falle und erlitt
einen komplizirten Oberarmbruch K wurde dem Krankenhauſe
Bergmannstroſt in Halle überwieſen

Schladebach 31 Dez Jm Zorn Der Auszügler
Viehweg von hier wäre beinahe zum Mörder ſeines erwachſenen
Sohnes geworden indem er dieſem einen tiefen Schnitt in den
Hals verjetzte Ein ſchnell herbeigernſener im Samaziterdienſte
bewanderter Einwohner legte einen Nothverband an woranf
ſchleunigſt ärztliche Hilſe in Anſpruch genommen werden mußte
Die Urſache des Unheils ſoll darin beſtanden haben daß der
Sohn aus des Vaters Stube das Ofenrohr entſernte um das
Einheizen zu verhindern

Mühlhanſen 31 Dez Lehrer eontra Magiſtrat
Jn der Klageſache der hieſigen Lehrer gegen den Magiftrat betr
Erhöhung der Mielhsentſchädigung von 300 auf 420 Wi verwies
der Richter erſter Jnſtanz die Lehrer auf den Weg des Ver
waltungsſtreitverfahrens Da die Lehrer bereits verſucht haben
dieſes Verfahren zu eröffnen jedoch ohne Erfolg ſo liegt die
Gefahr vor daß ſie eine Forderung von 120 weil das Geſetz
ihnen keine Handhabe zur Einklagung bietet einbüßen
Die beiden Rechtsanwälte der Lehrer halten fortgeſetzt an der
Zuläfſigkeit der Civilklage feſt unter Hinweis auf die Faſſung
des preußiſchen Geſetzes über die Erweiterung des Rechtsweges
vom 24 Mai 1861 worin der Rechtsweg ausdrücklich für zuläſſig
erklärt wird für vermögensrechtliche Anſprüche wozu die Mieths
entſchädigung ohne Zweiſel gehöre Die Klage wird in zweiter Jn
ſtanz am 4 Jan das Landgericht zu Erfurt beſchäftigen Jm
Falle der endgiltigen Verne nung der Zuſtändigkeitsfrage wird
wie man der Magd Ztg ſchreibt der Fall im Landtage zur
Sprache gebracht werden damit eventuell die Beſeitigung eines
Mangels des Lehrer Beſoldungsgeſetzes erfolgt Es iſt zweifellos
Widerſpruch wenn ein Geſetz ausdrücklich dem Lehrer eine
ausreichende Miethsentſchädi,ung für die nicht gewährte

Dienſtwohnung von beſtimwter Größe gewährleiſtet ihm
andererſeits aber nicht die Möglichkeit offen läßt bei Nicht
erfüllung dieſer Forderung ſein Recht im Klagewege zu er
ſtreiten Zum mindeſten muß ihm die Aunrufung der Ver
waltungsgerichte Kreisausſchuß Bezirksausſchuß uſw möglich
ſein Uebrigens hat ſich jetzt der Magiſtrat bereit finden laſſen
eine kleine Erhöhung der Miethsentſchädigung zu gewähren

Weimar 1 Jan Kein Hervor mehr Die Groß
herzogliche Generalintendanz ließ der Zeitung Dtſchld folgende
Mittheilung zugehen An den meiſten vornehmen Bühnen iſt
längſt mit der unkünſtleriſchen und veralteten Sitte des Hervor
ruſes gebrochen worden Nachdem das Publikum für die Kunft
darbietung ſeinen Tank durch lauten Beifall dargebracht hat
wird es für thöricht und geſchmacklos gehalten wenn die Dar
ſteller ſür den freundlichſt dargebrachten Dank wiederum danken
indem ſie ſich nach Aufziehen des Vorhangs in Koſtüm und Maske
gegen die Zuſchauer verbeugen Jm Einverſtändniß mit ſämmtlichen
darſtellenden Mitgliedern des Hoſtheaters iſt deshalb ſeitens der
Generalintendanz angeordnet worden daß nach den von den
Darſtellern ſehr dankbar aufgenommenen Beiſallsäußerungen des
Publikums ein Aufziehen des Vorhanges vom l Jan
1901 ab nicht mehr ſtattfindet und einem Hervorruf
nicht Folge gegeben werden ſoll Nur bei Gaſiſpielen aus
wärtiger Künſiler wird auf deren ausdrücklichen Wunſch aus
nahmsweiſe durch Aufziehen des Vorhangs denſelben die Mög
lichkeit gewährt werden ſich dem Publikum nach den Aktſchlüſſen
zu zeigen Dieſer Erlaß der Generalintendanyz iſt ſehr ver
nünftig und verdient durchaus Nachahmung auch in Halle

Jeng 31 Dez Gemeindeſteuern Neuer Schul
ſt aat An Gemeinde Einkommenſteuern deren Sollertrag für
1900 ſich auf 243,000 M belief wurden im neuen Etat 254,000
Mark zum Anſatz gebracht Dr Lietz der aus ſeiner
Studienzeit in Jena noch bekannt iſt hat das Rittergut Hau
binda bei Hildburghauſen erworben um dort einen neuen
Schulſtaat nach ſeinen Grundſätzen zu ſchaffen Das von ihm
ins Leben gerufene Erziehnr bein bei Jlſenburg übernimmt
Dr Wyneken Dr Lietz bleibt aber auch dort Eigenthümer

Gerg 31 Dez Aktien der verkrachten Preußi
ſchen Hypotheken u Grundſchuldbanken in Berlin
ſind auch hier untergebracht und zwar in Höhe von einer
halben Million

Meiningen 31 Dez Vom Redacteur zumKammer
herrn Der Herzog bat den früheren Redacteur der Dorf
zeitung Fabrikbeſiher Dr Veit von Ried in Hildburghauſen
zu ſeinem Kammerherrn ernannt

Vermiſchtes
Sternberg und Genoſſen Eln neuer Kämpe für Stern

berg reitet in die Schranken es iſt dies der ehemalige Rechts
anmvalt Dr Fritz Friedmann das gebetzte Edelwild
Augenblicklich giebt dieſer einwandsfreie Mann in Brüſſel eine
Korreſpondenz heraus die den beſcheidenen Titel Der richtige
Kurs führt und in dieſem Organ plaidirt er dafür daß man
Sternberg auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen möge
Daß Friedmann nebſt Luppg im Solde Sternberg s ſteht iſt
von der Frau Miller geb Fiſcher belundet worden Wenn unn
derartig objektive Parteigänger Sternberg s nur noch von einem
Piychiater r n erhoffen ſo muß die Rechtslage als eine ſehr ungünſtige im Sternberg ſchen Lager erkannt
und anerkannt ſein Gegen das Urtheil durch welches die

Auta Wender im Sterüberg Prozeß zu lechs Manaten Ge

fängulß verurtheilt wurde iſt ſeitens der Angeklagten Reviſion
eingelegt worden

Die Mordthat in Konitz welche nun fekt vor zehn Monaten
der Sühne harrt hat wie die B N erſahren bei derKonitzer Bevölkerung durch die Nochricht daß eine neue Spur

ne ſei welche nichtjüdiſche Perſonen verdächtige große
rregung hervorgerufen Es heißt daß zunächſt ein in Thorn

dienender Soldat in Betracht kommt der Fleiſcher von Beruf
iſt und eine Braut in Z hatte mit der Winter nachweislich
verkehrt haben ſoll Die Einzelheiten welche den Verdacht ſo
ſehr verſtärkt haben können noch nicht veröffentlicht werden ſo
viel ſei aber geſagt daß die in Betracht kommenden Perſonen
unmittelbar nach der Mordthat aus Konitz verſchwanden

Der älteſte Geiſtliche Deutſchlands iſt der Provſt
Barnowski zu Tiefenau bei Marienwerder in Weſtpreußen Er
feterte kürzlich ſeinen 102 Geburtstag Jnfolge ſtetig zunehmender
Schwerhörigkeit trat der greiſe Herr am 1 Jannar in den wohl
verdienten Ruheſtand

Das Bewnfſitſein Hiugerichteter Am 10 November d J
wurde in Tübingen im Hofe der Angtomie der Mörder
Steinacher bhingerichtet Prof Dr Grützner der bekannte
Tübinger Phyſiologe hatte Gelegenheit unmittelbar nach der
Hinrichtung die Leiche des Mörders zu unterſuchen und muß
nach den Ergebniſſen ſeiner Unterſuchungen die Frage ob ein
vom Rumpfe getrennter Kopf noch Bewußtſein haben kann un
bedingt verneinen Die nach dem Köpfen ſofort eintretende
Blutleere des Gehirns hat völlige Bewußtioſigkeit zur Folge
die man auch nicht durch Einſpritzung arteriellen Blutes be
heben kann Unterſucht man friſche Gehirne ſo zeigt ſich daß
deren Blutgefäße mit angeſangter Luft gefüllt ſind die eine
wirkſame Einſpritzung faſt unmöglich machen Das Gehirn hört
unter allen animallſchen Organen am ſchnelkſten auf zu
funktioniren Auf gewiſſe Reize hin kann der Kopf trotzdem
reagiren es entſtehen Beißbewegungen bei Reizung des ver
längerten Markes die Pupillen erweitern ſich wenn der Halstheil der ſywpathiſchen Nerven gereizt wird aber bewüßtes
Leben wie oft kritiklos behauptet wurde iſt das nicht Ja man
kann durch elektriſche Reizung des Rückenmarks an der friſchen
Leiche kombinirte Bewegungen auslöſen wie Erweiterung des
Bruſtkorbs und Armbewegungen doch ſchon nach 30 Minuten
bleiben ſolche Reizungen ohne Erfolg Die Reizungen der aus
dem Rückenmark austretenden Nervenſtämme haben viel längere
Zeit Erſolg ſie rufen aber nur einfache Muskelzuckungen keine
Reflexbewegungen hervor Am längſten reagiren anf Reizungen
die Mustkeln insbeſondere das Herz deſſen einzelne Theile eine
ſehr verſchiedene Widerſtandsfähigkeit zeigen Das linke Herz iſt
ſchon nach 30 Minuten todt das rechte erſt nach einer Stunde
und das ſogen rechte Herzohr aurieula cordis das nltimum
moriens reagirt noch nach 16 Stunden auf Reizungen

MittwochVombenattentat Jn Roubaix wurde am
abend gegen das in der Rue Saint Antoine belegene Schank
lofal der Frau Mangit Ceys Souris ein Vombenattentat verübt
Während die Beſitzerin mit ihrer Schweſter Urſule der Wittwe
eines Feldhüters in der hinter dem Schankſaale belegenen Küche
mit der Wäſche beſchäftigt war ließ plötzlich ein donnerähnlicher
Knall das Häuschen in ſeinen Grundfeſten erbeben Die beiden
Frauen wagten ſich vor Schrecken aus der Küche nicht heraus
Jhr Bruder kam gerade kurz vor der Exploſion um die nächſte
Ecke gebogen da er ſeinen Schweſtern einen Beſuch abſtatten
wollte Er wäre beinahe mit ſeinem achtjährigen Sohne den
er an der Hand führte ein Opfer des Verbrechens geworden
Jn dem Schankſaale ſind alle Fenſter geſprungen Thüren und
Wände eingedrückt und Flaſchen Geſchirr Mobiliar uſw zer
trümmert Von der Bombe wurden Reſte wiedergefunden die
darguf ſchließen laſſen daß es ſich um eine mit Jagdpulver und
gehacktein Blei gefüllte Blechbüchſe handelte Als der That ver
dächtig wird ein junger Weber Julien Delrne verfolgt der
wegen der Abweiſung ſeiner Liebeswerbungen durch die Schweſter
der Schankwirthin Urſule geſchworen hatte dieſe zu ermorden
und dem Attentate nicht wieder in ſeiner Wohnung er
ſchienen iſt

Eine Meeresfahrt in Angſt und Nöthen haben vierzehn
Arbeiter durchmachen müſſen die an den Sturm in der vorigen
Woche zeitlebens denken werden Unter dem Drucke der ge
waltigen Wogen brachen die Ketten der beweglichen Brücke auf
welcher der größte Prahm der Hafenbauten von Seebrügge
Heyſt aufgeſtellt iſt Es geſchah das des Morgens Ehe man
ſich noch klar wurde was geſchehen trieb dieſes merkwürdige
rn ſchon draußen auf der See welche die vierzehn ſich in
odesangſt an den Planken und an dem Prahm feſtklammernden

Arbeiter von einer Sekunde zur anderen wegznſpülen drohten
Sofort wurden ein Hafenbagger und ein Schleppdampfer flott
gemacht Beide Fahrzeuge machten ſich auf die Jagd nach dem
Flüchtling der immer vor ihnen hertrieb Jn der vierten
Nachmittagsſtunde glitten die Unglücklichen am Badeort Heyſt
vorüber Zum Glück ſchien ihr Floß nicht dem offenen Meere
zuzutreiben es hielt ſich längs der Küſte Was war aber wohl
inzwiſchen aus den armen LTeufeln geworden wetche keinerlei
Schutz gegen Huuger Sturm und Waſſersnoth beſaßen Die
Baggermaſchine hatte zum Glück einen ſtarken elektriſchen Schein
werfer an Bord der den ſie Bedienenden geſtaättete die Schiff
brüchigen nicht aus dem Auge zu laſſen Erſt in ſpäter Nacht
lief das Prahmfahrzeug bei Breskens innerhalb der Schelde
mündung auf Von den vierzehn fehlte kein Mann

Nach dem Ergebniſz der uneneſten Volkszählung in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika bat ſich deſſen Be
völterung in den letzten 10 Jahren um faſt 1392 Millionen Ein
wohner vermehrt ſie zählt jetzt 76,295,221 Köpfe Der Staat
New York iſt um 1,270,186 Einwohner auf 7,268,109 gewachſen
Der einzige Staat der eine Abnahme zeigt iſt Nevada der ſeit
1890 3427 Seelen verloren hat Die ſtärkſte Zunahme haben
die Staaten New York Pennſylvania Jlinois Texas
Maſſochuſetts Ohio ünd Miſſouri aufzuweiſen
e

Letzte Nachrichten
Petersburg 1 Jan Der heute veröffentlichte General

ſtabsbericht bringt ein Telegramm des General Lentnants
Grodekow an den Kaiſer Nikolaus über die feierliche Ein
weihung ruſſiſcher dem heiligen Nikolaus zu Ehren errichteter Kirchen in Tſitſikar und Charbin Ferner wird
berichtet daß in Peking ein ruſſiſches Speiſehaus für
arme Chineſen eröffnet worden iſt wo die Ruſſen Reis
an Arme unentgeltlich vertheilen und daß wie öffentliche An
ſchiäge in Peking verkünden in kurzem noch mehr ſolche Speiſe
häuſer errichtet werden ſollen
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